4.2.3 Kraftwärmekopplung (KWK)   

4.2.3.1 Blockheizkraftwerke (BHKW)

Ein Motor angetrieben mit Diesel, Biodiesel, Gas oder in besonderen Fällen Benzin treibt einen Generator an der Strom erzeugt. Die Motorwärme wird zur Beheizung genutzt, um einen Teil des Wärmebedarfes abzudecken. Im Einfamilienhaus ca. 60 bis 80% 

Diese Anlagen werden allgemein für eine Grundlast ausgelegt, während die Abdeckung der Spitzenlast beim Strom vom Netz und bei der Wärme durch einen vorhandenen Heizkessel übernommen wird.
Bei der Stromerzeugung vom Kraftwerk kommen von der verbrauchten Primärenergie beim Verbraucher nur 33%  als Strom an. Durch die Verluste im Kraftwerk und in den Versorgungsleitungen gehen 67% der Primärenergie zum großen Teil als CO 2 Emissionen

verloren und tragen zur Erwärmung der Erdatmosphäre bei. Deshalb ist es vorteilhafter die Endenergie dezentral dort zu erzeugen, wo sie gebraucht wird. 

Ein Aggregat zur  Wärmekraftkuppelung  erzeugt ca. 28 Einheiten an Strom und 62 Einheiten an Wärme bei 10 Verlusteinheiten, wobei sich gegenüber einem zentralen Kraftwerk nur zur Stromerzeugung die CO 2 Treibhausgasanteile um 47% verringern. In günstigen Fällen werden Amortisationszeiten von 4 bis 5 Jahren erreicht, was objektbezogen von der Nutzungsart und den jeweiligen Verbrauchsanforderungen abhängig ist.

Die allgemeine Lebensdauer beträgt mehr als 15 Jahre. Im privaten Wohnbereich hat sich diese Art der Energieversorgung noch nicht so stark durchgesetzt, wird aber jetzt durch das neue Kraftwärmekopplungsgesetz vom 19.3.02 jetzt stärker gefördert und ist durch die optimale Wirtschaftlichkeit besonders interessant. Aufgrund von Contracting_ Finanzierungen entstehen bei größeren Anlagen mit ganzjährigen Wärmeanforderungen keine Investitionskosten, wobei die Kosten über den nicht höheren Energiepreis abgedeckt werden. Nähere Einzelheiten sind auch über das Internet zu erfahren www.dev.de. oder www.senertec.de)  

4.2.3.2 Brennstoffzellenheizgeräte mit Primärenergie Erdgas.

Hier befinden sich jetzt zwischen 1989 bis 1997 entwickelte Prototypen  zur Strom- und Wärmeerzeugung  im Feldtest. In 2002 bis 2003 soll die Produktion zur Markteinführung

beginnen. Dies gibt neue Dienstleistungsbereiche für Handwerker.

Bei dieser Brennstoffzellentechnik wird in den Brennstoffzellen-Heizgeräten Erdgas in seine Bestandteile zerlegt. Durch Elektronenaustausch wird Strom erzeugt und die frei werdende 

Wärme für die Heizung und Trinkwassererwärmung genutzt. Bei einem durchschnittlichen Jahresnutzungsgrad von ca. 80% der Primärenergie Gas entfallen ca. 30 Nutzungsanteile auf Strom und 50 Anteile auf Wärme. Diese Technik bietet sich für die Zukunft in Bereichen der Erdgasversorgung an bei der Wärmekraftkuppelung, mit den im vorhergehenden Absatz beschriebenen Vorteilen.  

